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Heinz Hajek-Halke, Für und wider das Sonnen-
baden, um 1945 
Christian Borchert, Berlin, um 1973 
Heinrich Heidersberger, HAB Wolfenbüttel,1980 
W.G. Schröter, Harlekin und Colombine, 1964   
Herbert Dombrowski, Fischmarkt X, 
Hamburg 1954 
Peter Keetman, Öltropfen, 1956               
Herbert List, Schaufenster, 1937  
F.C. Gundlach, Modell, Betty Barclay, 
Los Angeles 1980   
Leonore Mau, Schriftsteller Hubert Fichte,
Ehemann der Fotografin, mit Fruchtbarkeits-
maske und Tonkopf, um 1983    
Im September 2012 hat das Archiv der Fotogra-fen in der Deutschen Fotothek seine Tätigkeitaufgenommen. Die Deutsche Fotothek in der
Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und Uni-
versitätsbibliothek Dresden übernimmt damit Ver-
antwortung für die Erhaltung und Präsentation
fotografischer Werke und Nachlässe als Teil unseres
visuellen Erbes.
Die Deutsche Fotothek ist Ansprechpartner für
Fotografen und ihre Nachfahren, für Institutionen
und Museen, für die Wissenschaft und alle Bilder-
Suchende. Sie bewahrt und aktiviert Fotografenar-
chive oder vermittelt diese in Kooperation mit wei-
teren fotografischen Institutionen an geeignete
Standorte. 
Das virtuelle Archiv der Fotografen macht die
Lebenswerke bedeutender deutscher oder in
Deutschland arbeitender Fotografen anschaulich
sichtbar und trägt zur Vermittlung der Vielfalt und
Bedeutung deutscher Fotografie bei.
Unter www.deutschefotothek.de sind in der Rubrik
Archiv der Fotografen die Werke der ersten 20 Foto-
grafen in repräsentativer Auswahl zu sehen, aus eige-
nen Beständen sowie aus zahlreichen Partnereinrich-
tungen. In Kooperation mit der Bildagentur Focus
werden beispielsweise Aufnahmen von Heinz
Hajek-Halke, Ingrid von Kruse und Michael Ruetz
gezeigt, in Zusammenarbeit mit der S. Fischer Stif-
tung Fotos von Leonore Mau. Der Herbert List
Estate steuert Fotografien von Herbert List und
Max Scheler bei, aus den Beständen des Münchner
Stadtmuseums stammen Bilder von Elfriede Rei-
chelt und aus der Sammlung des Mitinitiators Stif-
tung F.C. Gundlach schließlich unter anderem Bil-
der von Peter Keetman und F.C. Gundlach.
Fotografenarchive – Gefährdetes Kulturgut
Diese im Archiv der Fotografen im Sinne eines vir-
tuellen Schaufensters präsentierten Aufnahmen ver-
mitteln eindrucksvoll, dass die Fotografie eine der
wesentlichen medialen Errungenschaften unserer
Gesellschaft ist. Als Medium der Kommunikation,
der Dokumentation und des künstlerischen Aus-
drucks – und damit als essentieller Bestandteil unse-
res kulturellen Gedächtnisses – ist sie von größter
Bedeutung.
Die Fotografie ist aber auch ein von Verlust bedroh-
tes Kulturgut: Das klassische Archiv, in dem Negati-
ve, Diapositive und fotografische Abzüge auf Abruf
bereitstehen, verliert vielerorts seine Funktion. Fest-
platten und Datenbanken treten an seine Stelle, das
Pixel ersetzt das Korn.
An der Wende von der analogen zur digitalen Foto-
grafie droht die Gefahr der Vernichtung bedeuten-
der Zeugnisse der über 150jährigen Geschichte des
Mediums. Angesichts dieses weit reichenden Me -
dienwandels gehört die Erhaltung von  Fotografen -
 archiven derzeit zu den wichtigsten Aufgaben von
Bildarchiven. 
Mehr denn je besteht heute der dringende Bedarf an
einer Institution, die sich für die Erhaltung, die fach-
gerechte Archivierung und die Präsentation der
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zentrale und dezentrale Sammlungstätigkeit unter
einem virtuellen Dach gebündelt wird.
Dieser Ansatz folgt der Überzeugung, dass die
Bewahrung von Fotografie stets mit deren Aktivie-
rung einhergehen muss, um die notwendige öffentli-
che Aufmerksamkeit zu erreichen. Diese fördert
nicht nur die Wertschätzung eines individuellen
Oeuvres, sondern ist wiederum Voraussetzung für
eine dauerhafte Finanzierung durch Unterhaltsträ-
ger und für die erfolgreiche Einwerbung von Dritt-
mitteln. 
Bewahren, Erschließen und Präsentieren wird somit
als Einheit verstanden. Ziel ist maximale Sichtbar-
keit – durch Online-Präsentation sowie durch Aus-
stellungen und Publikationen.
Über die Deutsche Fotothek als Einrichtung
Die Deutsche Fotothek, 1924 als Landesbildstelle
Sachsen gegründet und heute zur SLUB Dresden
gehörend, ist eine Institution, die mit der fachgemä-
ßen Konservierung und Aufarbeitung von Archiven
vertraut ist. Sie verfügt über klimatisierte Magazine,
technische Ausstattung, fachkundiges Personal und
betreibt eine umfangreiche Datenbank, über die das
fotografische Erbe der Öffentlichkeit zugänglich
gemacht wird (www.deutschefotothek.de). Neben
ihren inhaltlich ausgerichteten Sammelschwerpunk-
ten wie Kunst- und Architekturgeschichte oder
Technikgeschichte widmet sich die Deutsche Foto-
thek bereits seit den 1980er Jahren gezielt der Aufar-
beitung und Pflege fotografischer Nachlässe und
Archive.
Als Einrichtung innerhalb einer der größten und lei-
stungsfähigsten deutschen Bibliotheken ist die
Deutsche Fotothek zudem an eines von drei deut-
schen Digitalisierungszentren angebunden und ver-
fügt über eine exzellente IT-Infrastruktur ein-
schließlich SAN-Massenspeichersystem und eines
zukunftssicheren Langzeitarchivierungsverfahrens.
Aspekte der Zukunftssicherung
Die Deutsche Fotothek ist bestens gerüstet, um auf
Basis der langjährigen Erfahrung des Hauses und
mit Unterstützung durch die mitwirkenden Einrich-
tungen Verantwortung für die Erhaltung und Ver-
mittlung fotografischer Nachlässe und Archive zu
übernehmen und als Anlaufstelle und strategischer
Partner in einem Netzwerk von Institutionen mit
fotografischen Archiven und Sammlungen zu fun-
gieren. Das gemeinsame Leistungsspektrum umfasst
dabei folgende Bereiche und Angebote:
Lebenswerke und Nachlässe deutscher Fotografen
einsetzt und diese als substantielle Bestandteile unse-
res kulturellen Gedächtnisses erhält.
Nachdem sich Bemühungen um ein „Deutsches
Centrum für Photographie“ oder eine „Deutsche
Stiftung Photographie“ in den letzen Jahren und
Jahrzehnten nicht zuletzt aufgrund der föderalen
Struktur der Bundesrepublik Deutschland als nicht
durchsetzbar erwiesen haben, der Handlungsdruck
aber gleichwohl stetig wächst, ist es dringend erfor-
derlich, eine Perspektive für eine verlässliche und
dauerhafte Zukunft von Fotografenarchiven jenseits
der Neugründung einer optimal budgetierten, auf
Bundesebene angesiedelten Großinstitution zu
suchen. 
Dieser Herausforderung haben sich die Stiftung F.C.
Gundlach, das Institut Heidersberger, die Bildagen-
tur Focus und die Deutsche Fotothek gemeinsam
mit weiteren Partnern gestellt. Mit dem Archiv der
Fotografen in der Deutschen Fotothek haben sie eine
Institution geschaffen, welche – als strategischer
Partner von Gedächtnisinstitutionen und Verbünden
wie dem Netzwerk Fotoarchive e. V. – die Erhaltung,
fachgerechte Archivierung und Präsentation fotogra-
fischer Werke und Nachlässe koordiniert. 
Mit der Deutschen Fotothek kann und soll jedoch
nicht der Anspruch erhoben werden, eine a priori
flächendeckende Lösung für den Umgang mit Foto-
grafenarchiven in Deutschland zu etablieren. Viel-
mehr geht es darum, mit dieser Institution den
Nukleus einer ausbaufähigen Infrastruktur zu schaf-
fen. Sie vermittelt in Kooperation mit einschlägigen
Partnern fotografische Archive in geeignete Institu-
tionen, sie berät bei der Unterbringung und Konser-
vierung, sie akquiriert Fördermittel für die beispiel-
hafte Aufarbeitung und sie initialisiert – unterstützt
durch ihre Partner – Ausstellungen und Buchpubli-
kationen. Schließlich wird das in Form von Fotogra-
fien überlieferte visuelle Erbe virtuell im Bildportal
Deutsche Fotothek zusammengeführt, so dass das
fotografische Schaffen der Öffentlichkeit dauerhaft
und in großer Breite zugänglich ist. 
Begleitet von einem Fachgremium, das Ausrichtung,
Qualitätssicherung und Transparenz gewährleistet,
werden die Bestände der Deutschen Fotothek durch
Übernahme fotografischer Nachlässe und Archive
zu einer Sammlung ausgebaut, die insbesondere das
Werk deutscher und in Deutschland lebender Foto-
grafen von den Anfängen bis zur Gegenwart reprä-
sentiert. So entsteht ein Kompetenzzentrum, dessen
F.C. Gundlach, Falke Fashion, 
St. Marie de la Mer 1977                        
Gerd Danigel, Der Schwan auf der Schloßbrücke,
Berlin 1993      
Gustav Hildebrand, Karl Lagerfeld, Paris 1979                              
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Sammeln und Erhalten
• Aufbau und Pflege einer Sammlung fotografischer
Nachlässe sowie von Archiven aktiver Fotografen
in der Deutschen Fotothek
• Steuerung des Sammlungsaufbaus gemäß vom
Fachgremium definierter und überwachter 
Qualitätsmaßstäbe
• Pflege und fachgerechte Lagerung fotografischer
Medien in klimatisierten Magazinen und 
konservatorische Betreuung durch Fachpersonal
• Exemplarische – wenn möglich auch umfassende
– hochauflösende Digitalisierung von 
Fotografenarchiven
• Langzeitarchivierung von digitalem Bildmaterial 
nach OAIS-Standard
Aufarbeiten und Präsentieren
• Ausbau der Bilddatenbank Deutsche Fotothek 
zum Schaufenster für die Qualität und Vielfalt 
der Werke deutscher Fotografen sowie zu einem 
zentralen, öffentlich frei zugänglichen Recherche 
instrument für Fotografie
• Identifikation und Akquise von relevanten 
Fotobeständen in Privatbesitz sowie in großen 
und kleineren Einrichtungen zwecks Präsentation 
in der Bilddatenbank Deutsche Fotothek
• Maximale Sichtbarkeit und Reichweite der 
Bild- und Datenbestände durch automatisierte 
Integration in übergeordnete Portale wie die 
Europeana oder die Deutsche Digitale Bibliothek
• Distribution und Aktivierung von Fotografen 
archiven durch Ausstellungen, Publikationen und 
– auf Wunsch – durch Agenturtätigkeit
Wer profitiert?
Die Öffentlichkeit
• Erhaltung und Pflege des kulturellen Erbes
• Öffentliche Sichtbarkeit und Verfügbarkeit 
von Fotografie
Fotografen und ihre Erben
• Zuverlässige und langfristige Sicherung 
ihres Archivs – Originalerhalt und digitale 
Langzeitarchivierung
• Dauerhafte mediale Präsenz Ihres Werkes. 
Die Fotografien bleiben – wenigstens in Auswahl 
– sichtbar, findbar und nutzbar.
• Partizipation am institutionellen Einsatz 
projektbezogener Fördermittel zur Erschließung 
Digitalisierung von Bildbeständen.
Institutionen
• Beratung und Unterstützung bei der Pflege und 
Aufbereitung fotografischer Sammlungsbestände
• Sichtbarkeit von Sammlungsbeständen im 
Kontext deutscher Fotografiegeschichte, 
Verbesserung der öffentlichen Wahrnehmung von
Einrichtung und Sammlung auf nationaler und 
internationaler Ebene.
Wie können Sie uns unterstützen?
Ob es gelingt, für die vielen von Verlust bedrohten
Fotografenarchive in Deutschland – über die Mög-
lichkeiten einzelner Einrichtungen hinaus – eine Zu -
kunftsperspektive zu entwickeln, hängt neben erfolg-
reicher Drittmitteleinwerbung und aktivem Fundrai-
sing ganz wesentlich von der ideellen Unterstützung
von Institutionen, Sammlern und Verbänden ab.
Neben der Kombination zentraler und dezentraler
Strukturen zur Sicherung des Originalerhalts als
Grundaufgabe ist die optimale öffentliche Wahrneh-
mung von Fotografie als Kulturgut unverzichtbare
Voraussetzung. Die Bilddatenbank Deutsche Foto-
thek als Schaufenster für die Qualität und Vielfalt
deutscher Fotografie ist dabei von zentraler Bedeu-
tung.
Unterstützen können Sie uns
• durch Ihre aktive Mitwirkung bei der Akquise 
fotografischer Nachlässe und Archive – sei es für 
die Aufnahme in die Sammlung der Deutschen 
Fotothek, zur Vermittlung an andere geeignete 
Sammlungen oder zur Digitalisierung und 
Präsentation in der Bilddatenbank,
• durch die Bekanntmachung und Unterstützung 
unserer Anliegen in der Öffentlichkeit 
• und vor allem durch Bereitstellung von digitalem 
Bildmaterial – in repräsentativer Auswahl oder 
umfassend – aus den Fotografenarchiven in Ihren
Sammlungen für die Präsentation in der 
Online-Plattform Deutsche Fotothek.
Findet das Archiv der Fotografen breite Akzeptanz
und Unterstützung bei Fotografen, Institutionen,
Verbänden, Unternehmen und in der Öffentlichkeit,
so kann und wird sich die Deutsche Fotothek zu
einem Kompetenzzentrum  ent -
falten, dessen zentrale und dezen-
trale Sammlungstätigkeit dauerhaft
einen wesentlichen Beitrag zur




Heinrich Heidersberger, Kraftwerk, 
Wolfsburg 1971          
Oswald Lübeck, Hapag-Dampfer Moltke, 
Kinder mit Suppenschildkröten, um 1910    
Michael Ruetz, Detroit, 1969
